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Zweiter Jahrgang. 


er Wiener SonntagsZeitung 
u aus Warſchau: Nachdem alle Ver⸗ 
Bolnifehen ruſſiſchen Regierung, die Leiter der 
ud Volkserhebung zu entdecken, bisher 
denten ‚geblieben ſind, wurden die ruſüſchen 
ülderſucht Auslande angewieſen, keine Mintel 
fonen a t zu laſſen, um die Namen jener Pers 
lande raubig zu machen, an welche vom Aus⸗ 
Ülgefenner diplomatiſche Berichte nach Polen 
Solde (et werden. Einem ſolchen im ruſſiſchen 
Fit us Spion iſt es nun vor einiger 
acht igen, ſich eines Schriftſtückes zu bes 
9 . welches Fürſt Czartoryski von 
Nam nach Warſchau befordern ließ, und 
N: 0 amen des Adreſſaten, emes katboliſchen 
Hahran. in einem Dorfe nächſt Warſchau, u 
wurde p. 525107 Prieſter, Namens Dodicki, 
ſtell na tbaitet und zur Unierſuchung ins Ca- 
Warſchau gebracht. Eine Hausdurch⸗ 

zoelche bei demfelben vorgenommen 
blieb ohne Reſultat, und der Prieſter 
lag barrlich jede direkte oder indirekte 
cnannte an dem Aufſtande. Die ruſſiſche 
wag fie - „Sicherheits- Kommiſſton“ wußte nickt, 
Person dem Manne anfangen ſollte, denn 
gent. n onlichkeit ſchien ihr zum diplomatiſchen 
Angaben micht geeignet, und dennoch lauteten die 
der He Spions ſo genau und deſtimmt, 
A ann mehr fein mußte, als er zu fein 
Verdach, Didi wußte ſich jedoch von jedem 
Punke te zu reinigen, und war bereus auf dem 
einer Haft entlaſſen zu werden, als der 


gent . 
Coni, ecbiete, es herrſche bei dem Londoner 
haftun eine große Beſtürzung wegen der Ver— 


toßer ens Prieſters, da derſelbe der Träger 
in Par eheimniſſe der National-Regierung und 
ſuchte 15 wichtiger Dokumente ſei. Man ver 
oh, N, den Mann, da die fürchterlichſten 
nice 0 {A nicht vermochten, ihn zum Geftand- 
den u rungen, durch blendende Verſprechun⸗ 
1 ieh gewinnen, ja ging fo weit, dem armen 
1 u Doumherrnſtelle mit reicher Pfründe 
ten Sind zu ftellen. Dies erweichte den ſtar— 

gelobte des. bis dahin unbeugſamen Mannes, 
u mach e feierlich beim Gructir, Enthüllungen 
hj)hen, doch wuͤnſchte er, daß man ihm zu 
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Inowraclaw, Montag, den 7. September. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 7. Wrzesnia. 


7 


kujawski. 


1863. 


Wychodzi co Punie- 
dzialek i czwartek. 


Prenumerala 
kwartalna 
dlamiejscowych135g. 
dia zaniiejsc. 16 86. 
Rezptatnie 
umieszeza sie dla 
abonentöw2äwierszy 


Za insereya 
wiersza po trzykroe 
lamancgo Plac sie 

1 Ser. 


— 


Rok drugi. 
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vor einen Beichtvater ſchicke, der ihm Abſolu— 
tion ertheile und ihn feines, der National-Re⸗ 
gierung gelobten Eides entbinde. Ein Prieſter 
ward bald gefunden. Dodickti blieb mit dem 
Pater in ſeiner Zelle allein, und mit bangem 
Gefühle ſah die Unterſuchungs-Kommiſſion dem 
Momente entgegen, in welchem der Beichtvater 
den Prieſter verlaſſen würde. Als jedoch die 
Unterredung der Beiden zu lange wahrte, trat 
man in die Zelle ein, und war hier Zeuge ei— 
ner grauenerregenden Scene. Dodicki lag als 
Leiche ermordet auf der Erde, und der Prieſter, 
der ihm die Beichte abnehmen ſollte, lag in 
Todeszuckungen verröchelnd neben ihm. Alle 
Belebungsverſuche blieben fruchtlos, da der 
Beichtvater eine große Quantitat Blauſaure zu 
ſich genommen hatte. Dieſer Prieſter, ſein Na⸗ 
me fol Czerwinski fen, galt ſtets für einen 
treuen Anhanger der Ruſſen, und hatte in frü— 
herer Zeit Proben feiner Anhanglichkeit an den 
Czar gegeben. Die Leichen wurden in aller 
Stille im Caſtelle ſelbſt beerdigt. Dodidi ſoll 
eine wichtige Rolle geſpielt haben, er ſah ſeyr 
einfältig aus, und Niemand wurde ihm jene 
Talente zugetraut haben, welche ihm, als einem 
der Hauptkommiſſare der National = Regierung, 
eigen ſein mußten. Ich kann Ihnen dieſes 
Fakium verbürgen. 
Preußen. 

Berlin, 5. September. Ueber die Frage 
der Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten 
ſchreibt der Berliner Korreſpondent der „K. Z.“ 
aus verlaßlicher Quelle: Als man Anfangs 
Auguſt die erſten Nachrichten über das Vorge— 
hen Oeſterreichs in der deutſchen Frage erhielt, 
hielt man es ſür nothwendig, baldigſt die Kam⸗ 
mern einzuberuſen. Der Miniſter Präſident er⸗ 
ließ von Gaſtein aus die betreffenden Verfü— 
gungen und es wurden zur Beſchleunigung der 
Einberufungs-Arbeiten dem Buͤreau-Chef des 
Abgeordnetenhauſes, Geh. Kanzleirath Bleich, 
zwei Beamte aus dem Miniſterium des Innern 
zur Verfügung geſtellt. Indeſſen wurde bereits 
nach vierzehn Tagen dieſer Plan aufgegeben: 
jene beiden Beamten kehrten wieder in das Mir 
niſterium des Innern zurück. Man erwog, daß 


Petersburgu, druga utrzymuje, iz ma bye ulozony 
speeyalny projekt dla K rolestwa Polskiego, ktöry 
postawiony bedzie w warunkach wyjatkowych idu- 
cych dalej jak zudania sformulowane przez trz) 
mocarstwa inter weniujgce. Röznica doniesien 
France i Patrie jet widoczng. bo przeeiez wysy- 
tanie depulowanych z sejmu warszawskiego do 
Petersburga nie Lylkc nie byloby rozszerzeniem 
zadan mocarstw, lecz przeciwnie sciesnieniem 
ich, röwnie jak zmniejszeniem odrebnosei Polski, 
nawet tej odrebnosci, ktörg zagwarantowaly 
traktaty wiedenskie. 

Z temi wiesciami o ogloszeniu konstytueyi 
w Petersburgu taczy sig weigz pogloski « 
zblizeniu sie Francyi do Rosyi za posredni- 
ctwem Prus. Przyczyng posrednietwa ma bye 
zjazd frankfurcki, W krörym podobno zaröwno 
Francya i Prusy upatruja i obraze i niebezpie- 
ezenstwo; srodkiem zas zblizenia Francyi do 
Rosyi wymyslonym przez Prusy ma byé owa 


| tem „Zwrot polityezny“, 


der noch ungelöfte Konflikt über die Befugniß 
des Präſidiums der Kammer, die Geſchaftsor⸗ 
dnung auch in Bezug auf die Miniſter zu hand⸗ 
haben, den letzteren es nicht möglich mache, mit 
der gegenwärtigen Kammer perſonlich zu ber⸗ 
handeln, daß mit dieſer Kammer auch ſchwerlich 
irgend welche Reſuliate erzielt werden können; 
man überzeugte ſich ron der Nothwendigkeit. 
dieſe Kammer aufzulöfen und den Verſuch zu 
machen, eine neue Kammer zu erlangen, welche 
die Ausſicht einer Verſtandigung mit dem Mi⸗ 
niſterium gewähre. Man glaubt annehmen zu 
konnen, daß, was im Jahre 1849 unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen dem Mmiſterium 
Manteuffel gelungen ſei, auch jetzt dem Mir 
niſterium Bismarck gelingen werde, zumal da 
durch die Preß⸗Verordnung für Neuwahlen im 
Sinne der Regierung vorgearbeitet worden ſei. 
Es wurde über dieſen Gegenſtand mit den Mi⸗ 
niftern v. Roon, v. Bodelschwingh, Graf Eu⸗ 
lenburg, welche in Baden anweſend waren, ver⸗ 
handelt, und man kam zu dem Entſchluſſe, die 
Aufloſung fpäteitens im Oktober auszuſprechen, 
damit die neu zu wählende Kammer im Januar 
des nächſten Jahres zuſammenireten konne. Man 
verhehlte ſich allerdings nicht, daß der Verſuch 
einer Neubildung der Kammer mißlingen lönne, 
daß die neue Kammer noch weniger altliberale 
und noch mehr fortſchrittliche Mitglieder zahlen 
könne, als die jetzige, man war aber der An- 
ſicht, daß in dieſem Falle eingreifendere und 
ſtärkere Maßregeln als die gegenwartigen er⸗ 
griffen werden müßten und alsdann auch ſich 
rechtjertigen und durchſetzen laſſen würden. Das 
iſt der augenblickliche Stand der Aufloſungs⸗ 
Frage, und es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Berathungen, welche über dieſelbe nunmehr im 
Plenum des Staats Miniſteriums gepflogen wer⸗ 
den, an dieſem Stande etwas ändern werden. 
— 4. September. Der „Staatsanzeiger“ 
enthält folgende Allerhöchſte Verordnung: „Auf 
Grund des Artikels 51 der Verfaſſung⸗Urkunde 
vererdne Ich nach dem Antrage Meines Staats- 
miniſteriums: $ 1. Tas Haus der Abgeordne⸗ 
ten iſt hierdurch aufgeloſt. $ 2. Das Staats- 
Ministerium iſt mit der Ausfuhrung, dieſer Ver⸗ 
ordnung beauftragt. Wilhelm.“ 
komedya konstytucyi. Patrie podawszy wyäej 
umieszezone doniesienia 2 Petersburga, tak 
sie wyraza W osobnej nocie podpisane] przez 
p. Gullaud, „Nie bez pesnezo zastrzezenia 
podajemy pow) ie wiadomosei z Petersburga. 
Leez nie zeziwiloby nas, glybySiny zualezli 
ich potwierdzenie W pdroäy do Paryla ks. Ho- 
benzollern, W audyeneyach da ych w tjch 
diunch p. Budbergowi, a nareszeio w spölnie- 
niu ogloszenia le ostatnie] noty franeuskie) 
i przylaczonego do niej memoryalu w Monito- 
rze. France zus umieszeza artykut pod tytu- 
ktöry möwige tak o 
konstylucyi rosyjskie] jak o nowe) postawıo 
Prus, i przypisujae Ju polityce austryack ie W 
Frank ſurcie, dowodzi, il Francya posiada wol- 
nose ruchöw w kwestyi polskie], 10% porozu- 
wienie 2 innemi mocarstlwam o tyle tylko jd 
Minze, o ile idzie 0 dopięcie zamierzonrgo cu, 
ze zus „uspokojenie Polski jest glownym celem 


In dem Berichte des Geſammtmimiſteriums 
wird dargethan, daß weitere Verhandlungen mit 
dem gegenwartigen Abacordneien-Hauſe für eine 
Verſtandigung über die Streitfrage keine Aus— 
ſicht boten. Der Konig habe geruht, vor der 
Abreiſe Sein Einverſtandniß mit dieſer Auffas⸗ 
ſung auszuſprechen und die definitive Beſchluß— 
nahme über den Zeitpunkt der Aufloſung bis zu 
Seiner Rückkehr vorzubehalten. Die Lage Preu— 
bens habe ſeitdem keine Veranlaſſung zu einer 
Aenderung der von Sr. Majeſtat gutgeheißenen 
Antrage geboten; dagegen ſind auf dem Gebiete 
der Deutschen Bundesverfaſſung Beſtrebungen zu 
Tage getreten, deren unverkennbare Abſicht iſt, 
dem preußiſchem Staate diejenige Machtſtellung 
in Deutſchland und Europa zu verkümmern, 
welche das wohlerworbene Erbibeil unſerer Ba: 
ter bildet und welche das preutziſche Volk ſich 
nicht ſtreitig machen zu laſſen jederzeit entſchlos— 
ſen geweſen iſt. 

Unter dieſen Umſtänden wird es den preu— 
ßiſchen Unterthanen Beduürfniß fein, bei den be— 
vorſtehenden Neuwahlen der Thatſache Ausdruck 
zu geben, daß keine politiſche Meinungsverſchie— 
denheit in Preußen tief genug greift, um gegen— 
über Verſuchen zur Beeintrachtigung der Un- 
abhängigkeit und Würde Preußens die Einig— 
keit des Volkes in ſich und die unverbruͤchliche 
Treue zu gefährden, mit welcher es dem ange— 
ſtammten Herrſcherhauſe anhangt. 

Die Vorgänge der jüngſten Tage haben 
uns in unſern Anträgen nur beſtarken konnen 
und da die Durchführung der Neuwahlen einen 
zweimonatlichen Zeitraum erfordern, fo müffen 
die von Sr. Maſeſtät in der Conſeilſizung vom 
16. Juli gebilligten Maßregeln ungeſaumt aus 
geführt werden, damit dem einzuberufenden Land— 
tage die Moglichkeit bleibe, noch in dieſem Jahre 
die Berathung des Staatshaushalts zu bewir— 
ken. 

— 3. September. Verſchiedene Miniſter⸗ 
berathungen und auch Conſeil Sitzungen unter 
dem Vorſitze des Königs haben ſeit der Rück— 
kehr des Königs ſchon ſtattgefunden. Beſtemm⸗ 
ies hat bis jetzt noch nicht über die Berathun— 
gen und die gefaßten Beſchlüſſe verlautet. Wenn 
man aber auf die Tonart Gewicht legen darf, 
in welcher die Freunde des Miniſteriums ſeit 
dieſer Zeit plotzlich ſprechen, fo waren wir ſer— 
ner als je von einem offenſiven Vorgehen gegen 
Oeſterreich. Die kriegeriſchen Fanfaren ſind 
plötzlich verſtummt und man ſpricht jetzt wieder 
mit Achtung von der „beſcheidenen Stellung“, 
die Preußen in dem Deutſchen „foderaliſtiſchen 
Staaten = Bunde” neben Oeſterreich einnehmen 
koͤnnte. Damit find, freilich alle Hinterthuͤren 
geöffnet. Man kann ſich damit auf die alte 
Bundesakte zurückziehen oder kann auch ſogar 
noch in das Oeſterreichiſche Reform-Deutſchland 
gelangen. Was man aber nicht mit dieſer be⸗ 
ſcheidenen Stellung im foderaliſtiſchen Staaten⸗ 
bunde kann, das iſt das Feſthalten der poltti— 
hen und für den Kriegsfall militariſchen Stel- 
lung Preußens in Deutschland, die für Preußen 
als Europa Großmacht eine abſolute Nothwen⸗ 
digkeit iſt. Von einer Annäherung an Frank⸗ 
politski francuskiej, przeto byle ten wielki re- 
zultat zostal osiggnietym, muiejsya o to, przez 
kogo i pod jakg forma dojdzie sie do niego.“ 
W ogöle dla tresei artykulu jest wyraznie 
przychylng kombinacyi prusko- ros jskiej; zapo- 
ming w nim juz France o owych gwaraneyach, 
o ktörych wezora) jeszcze wspominala, a sta- 
wiajıc jako jedyny cel polityki francuskie) u- 
spokojenie Polski, wie pyta weale, przez kogo 
uno ma byé sprowadzone i pod jakq forma i 
pozwala przypuszezac, iz takze zadowolnitoby 
ja uspokojonie za pomocy Murawiewa. Nie 


wWiemy, o Ile przypuszezenia tak o konstytueyi 


jak o abliteniu sig Francyi do Rospi maja rze- 
czywistd podstawg, to jednak pewna, iz tak 
powedy przy toczone przez Patrie, jak gtoszenie 
wiesci u konstytucyi rossjskie] wskazujn usit>- 
wania w fym kierunku, lub ke gtebszy gre. 
W parze 2 ten wiesciami idzie coraz bardziej 
szerzace sig mniemanie o ozigbieniu stosunköw 


reich iſt hier wieder weniger die Rede als vor 
3—4 Tagen, obgleich gewiſſe Pariſer Organe 
noch immer in dieſem Sinne ſprechen. In den 
hieſtigen der Regierung nahe ſtebenden Kreiſen 
iſt es darüber ſeit der Ankunft des Königs oder, 
wie Andere es ausdrücken wollen, ſeit dem Ber 
ſuch auf der Roſenau ganz ſtill geworden. Ver⸗ 
ſichert wird aber mit aller Beſtimmtheit, daß 
die Zweifel über Preußens innere und aus— 
wärtige Politik noch in dieſer Woche oder jva- 
teſtens in der nächften, durch offene Erklärungen 
und beſtimmte Maßregeln ihr Ende erreichen 
würden. Was die innere Politik betrifft, ſo 
laſſen uns die wiederholten Verwarnungen die 
gerade hier in Berlin, alſo umer dem unmittel— 
baren Einfluß des Miniſteriums in den letzten 
Tagen ertheilt find, keine Zweifel. Das Mi⸗ 
niſterium wird bleiben und wird auch ſeine frü— 
here Politik beibehalten. 

— Die offizioſe „Norddeutſche Allgemeine“ 
laßt ſich heute wieder über die Zentralgewalt 
und den Furſtentag vernehmen und bekomm! da— 
bei folgenden Einfall: „Halten wir den Ge— 
danken feſt, daß nur die in dem Furſtentage 
vereinte Macht die Erekutivgewalt in Deutſchland 
it und fein kann, und daß derſelbe die 
Ausführung feiner Beſchlüſſe und an einem Delis 
girten aus ſeiner Mitte überträgt, der den 
Namen eines Verweſers des Reiches 
tragt und auf eine beſtimmte Zeitdauer — 
z. B. drei Jahre — gewahlt wird, fo iſt die⸗ 
ſer Mechanismus geordnet.“ Bei der Wahl 
dieſes Reichsverweſers fol jeder Fürſt ein glei— 
ches Stimmrecht haben. Damit aber der realen 
Machtentwickelung der Staaten Rechnung ars 
tragen wurde, ſollen Preußen und Ocſterreich 
ein Veto haben — Dürfen wir in dieſen Vor⸗ 
ſchlägen offizioſe Inſpirationen oder nur die 
eigenen Phantaſieerzeuzniſſe des Herrn Braß 
vermuthen? 

— Nach Berichten aus Frankfurt a. M. 
ſpricht man dort viel von der Möglichkeit einer 
Wiederholung des Abgeordnetentages im 
Oktober d. J. und von der Wahleſcheinlichkeit 
eines zahlreichen Beſuchs deſſelben aus Oeſter— 
reich. 

— Ein Korreſpondent der „Rh. Z g.“ aus 
Frankfurt macht zum Schluß des Kengreſſes die 
offizielle Mittheilung aus dem Munde eines 
oſterreichiſchen Diplomaten, daß Alles, was 
über den Kongreß berichtet wurde, durchaus 
falſch iſt. () 

— Die „Koburger Zeitung“ ſagt: Man 
muß das Verfahren des Kaiſers Franz Joſeph 
als ein ſehr kluges und politiſches anſehen, 
denn er befolgt wieder den alten Macchiavel— 
liſtiſchen Grundſatz: „Richtet euch nach meinen 
Worten, nicht nach meinen Thaten.“ Wahrend 
er für Preußen die größte Ruckſicht zu üben 
ſcheint, wendet er Alles an, die Deutſchen Für⸗ 
ſten von dem Staate Friedrichs d. Gr zu tren— 
nen und dadurch deſſen Beſtand zu untergraben. 
Von Koburg iſt bisher immer verkündet wor— 
den, der Kaiſer werde in das Volfsparlament 
willigen. Jetzt zeigt ſich, daß hiervon nicht 
die Rede geweſen, ſondern daß gerade die De— 
migdzy Paryzem i Wiedniem i o wielkiem nie- 
ukontentowaniu cesarza Napoleona i sfer ra- 
dowych franeuskich 2 powodu zamiaröw Ku- 
stryi W Niemezech, Do kombina:yi rosyjsko- 
prusko-irancuskiej przytaezaja sig lake Wtochy, 
ktöre oezywiscie nie mogtyby pozostaë poza nig. 
To pewna, iz na raz cala prası fraueuska u. 
derza jakby za danym zuakiem na Austryg | 
zaröwao wyrzuca je) postepowanie w sprawie 
polskiej i W Galieyi, jak potepia jej politgke w 
Niemczech. Debaty w silnie napisanym arty: 
kule, a padpisinym przez sekretarza redakchi 
p. Camus, przechodza historyeznie postepo wa- 
nie Austcyi w kwestyi polskie] röwnie jak zu- 
chowanie sig Wladz podrzeduych w Galicyi, 
ganig gabinet wiedenissi z powodu wachajace) 
sie jego polityki i nakoniec taczg Scisle przy- 
szlos& konstytücyonalizmu w Austryi za pr2y- 
jeciem sprawy polskiej stanowezo przychylnego 
kierunku. Patrie podaje artykut zupelme W. 


ligirten-Vertretung als ein Hauptſtuck der Rt. 
form⸗Akte aufrecht erhalten und zur Annahme 
gebracht if. Wenn liderale Furſten. wie 
von Koburg, Braunſchweig und Oldenburg 
nach dieſer Entſcheidung noch an Oeſterrel 
feſthalten ſo kann ſie nur bedauern und ihne 
entgegenbalten, daß fie auf dieſem Wege in? 
reaktionäre Lager gefuhrt werden und für d 
Deutſche Nation nicht beſſer find. als die W 
rigen Fürſten, welche ſich von Anfang an 5 
teaftionären Richtungen bekannten. 

— Von Neujahr ab erhalten die preußt 
ſchen Thalerſtücke bei der Umſchrift um DA 
Bild des Königs die Bezeichnung „von Gotles 
Gnaden.“ 

— Gegen den „Nawislanin“, der ſchon 
vier Verwarnungen erhalten hat, ſoll das vurch 
die Preßverordnung vom Juni vorgeſchriebene 
Verfahren eingelcitet worden ſein. 


Oeſterreich. 


Wien. Ein Korrefpondent der „A. A. 3. 
ſchreibt: Vermuthungen tauchen auf, daß die 
Anſammlung der ruſſiſchen Truppen an der öfter! 
reichiſchen Grenze mehr bedeuten könnte als da 
Niederwerfen des Aufſtandes. Wir wollen ber 
ſtimmter reden. Man denkt daran, daß RUN 
land in die Herſtellung eines ſelbſtaͤndigen Po“ 
lens mit Hinzuziehung Galiziens willigen kon, 
Dann iſt aber einmal nicht außer Acht zu la 
ſen, daß die galiziſchen Vauern mit ihren Ua 
Aufſtand und polniſchen Königreich gelüͤſtenden 
Edelleuten kurzen Prozeß machen würden und 
anderntheils mußte Preußen, deſſen polniſt 
Provinzen durch Rußland und Frankreich ſam 
der Rheingrenze auf dieſe Weiſe mitbed oh! 
würden, dann doch um fo nothwendiger el 
ſeſtes Zuſammengehen mit Oeſterreich und de 
deutſchen Bunde ſuchen. 


Italien. 


Wie aus Rom gemeldet wird, iſt bei Ge; 
legenheit der am Sonntag Statt gehabten BU! 
zeſſton auf Befehl des Papſtes ein Schriftſth 
veroffentlicht worden, welches zu beſonderen Ge 
beten für das unglückliche Polen, den Scha 
platz fo greßer Megzeleien, einlader, wo Bl 
vergoſſen werde, das ſtets der Verthtidigung 
des Katholizismus geweiht geweſen ſei. 

Frankreich. 

Paris. Der Kaiſer giebt der polniſchen 
Emigration bereits deutlihe Mahnungen, daß 15 
ihre Hoffnungen ſehr herabſtimmen mie. 9 
hat er einem der namhafteſten Fuhrer derſelben 
erklart, Polen werde ausreichende liberale Zuge“ 
ſtändniſſe erhalten und dann zufkteden fü in müſſel 
Als die in Rede ftebende Perſönlichkeit ſich 
in der letzteren Hinſicht einen Zweifel ausz— 
drücken erlaubte, erwiderte der Kaiſer: „Dit 
Polen müßten ihre Wünſche zügeln, wie dit 
Italiener auch.“ 

Großbritannien. 

London, 3. September. Wie die „Mor 

ning-Poſt“ wiſſen will, iſt Frankreich von Se! 


tym samym duchu, lecz prawie ostrzejszy ; N 
reszcie Opinion Nationale euergivznie powstä] 
przeciw planom reformy zwigzkowe) tak jak Je 
Austrya pojela: 7 

Westi meksykanskiej, a racze) 
sprawie pryjecta tronu Kreyksigcia, wieje taks“ 
nader chtoduy wiatr. Krol Leopold oddrad2 
podobno stanowezo przyjecia kurony, a Arch 
ksigze Zyda zn, okupaeyi Meksyku prze® 


mieszany kuntyngens wojsk francusko- austry2” 
cko-angıelskich. 
5 u jak Czarnogörze daf 
Tak w Rumunm jak W Czarnogorze di, 
ae $wiezo wplyw ezescig francu® 
ktöre oba przeeiw AU 
e bye wymierzone. 


sie spostrzeg 
ciel vas r.syjeki. 
stryi 1 Tureyi zdajq si zone. 
Bukareszeie przewaza pierws7y, W. Getyni ru 
gi. Konsul rosyjski 2 Dubrownika (Ragufl! 
przebywat temi ezasy W Cetyni ı przypisU) 
mu nowe zabiegi wzglgdem zaniepoko,enta fur 


cyi w tych stronach. 


E 


ten Rußlands und Preußens folgende Löſung 
polniſchen Frage vorgeſchlagen worden: Ruß⸗ 
nd giebt das Königreich Polen vollſtandig auf, 
olen übernimmt einen Theil der ruſſiſchen 
Schuld, und Litthauen ſo wie Ruthenien werden 
ußland von Europa garantict. (2) 


Zum polniſchen Aufſtande. 


wit = „W. P.“ wird aus Krakau telegrar 
Ei. aczanowski it am 29. Aug. bei 
le na von den überwiegenden Kraften der 
0 rn Bremſer geſchlagen wor: 
. ie Niederlage war jedoch nicht entſchei⸗ 
das Taczanowsköſche Korps beſteht noch 
en Et ſich bei Koniccpol. Die Ruf 
an a mehrere Dorfer verbrannt und eine 
fande aczynska ermordet. Am 25. Auguſt 
N im der Umgegend von Radom mehrere 
A wiede hat, In Wilna wurden am 290. 
ee Polen (Waskiewicz, Raszkowski, 
8 aosli) gehenkt. 
hat en arſch au, 30. Auguſt. Die Regierung 
chem Baues Mittel erfunden, um das Drucken 
teige een erſchweren. Sammtliche 
Auf: ruckereien find unter ſpezielle Polizei— 
ban ur worden, eine jede bekommt eine 
0 Polizeiwache. Dieſelde muß des 
0 . bei Eröffnung der Druckerei und Abends 
Schluſſe derſelben gegenwartig ſein. Auf 
tevolu rt hofft die Regierung den Druck der 
onaren Schriften zu verhindern. Schl. 3. 
Die heutige „Niepodle gkosé“ enthalt fol— 
Amtliches: Eine geweſſe Zahl verirrter 
ſchlechtdenkender Buͤrger in Litthauen hat 
unterſtanden, eine Adreſſe zu unterſchreiben 
Ugeier Verſicherung der Treue und Unterthä⸗ 
— I den moskauer Zaren. Cine ſolche 
Haar le ein offener Rückzug von der Natto— 
1 5 und ein Vaterlandsverrath iſt, darf 
5 lenten Strafe nicht entgehen. Der Haupt 
2 r dieſes Verbrechens, Alerander Domejko 
dern Er vom Revolutions⸗Tribunal zum Tode 
\ er heilt: gegen die ſchuldigen Theilnehmer am 
reihen ut eine ſtrenge Unterruchung im Gange 
6 ER werden nach der ganzen Strenge des 
s beſtraft werden. — Ein Agent der Natio- 
fegierung in Lemberg, der dort in einem Auf— 
debe Siabrcheſ aufgetreten it, wird desavouirt, 
ti 15 Agenten gewarnt, fc) eigenmächtig At⸗ 
f br anzumaßen, da ſie, heißt es, mit einem 
lad Verfahren mehr ſchaden, als der Natio— 
wic he nutzen können. So weit aus dem Be— 
) der revolutionaren Regierung. 
teren, Die Nanonalregierung ſoll den Wins 
Ihre dzug in umfaſſender Weiſe vorbereiten. 
+ KRommuffäre agiren in den pelniſchen Lanz 
en, um Geld, Manition, Waffen und 
* 1 herbeizuſchaffen. Sie werden dabei 
in > Emigranten unterſtuͤtzt, welche dasſelbe 
3 Hauptſtadten Europas, befonders in 
und London thun. 
Weiten, Nach Privatgerüchten habe ich mitzu— 
fuͤrſt 5 


dle Morgen hier anlangen, ſeine Familie 


— 


gendes 


ſich 


daß, wie es allgemein heißt, der Groß— 

7 177 uns defininv verlaſſen ſoll. Am 
für 9 KU ganz gewiß ein Manifeſt erſcheinen, 
ußland eine Konſtitutton, für die Polen 


Me 2, 14 
5 Verheiß ung enthaltend, wenn letzteres den 
of aufgeben wird. 


— q 0 
Lokales und Provinzielles. 
3 


2 5 
lowraclaw. Ueber den veränderten Poſt⸗ 


bga 
gan 
Wees eren bier nach Bromberg, in Folge des 
wann rwähnten Geſuches der hieſigen Kauf— 


od iſt vorläufig angeerdnet: daß die 
1 um 4 Uhr 10 Min. aufgehoben, 
big Mi bat die erſte Nachmittagspoſt nicht wie 
7 Aa um 2 Uer 35 Min. ſondern ſchon um 
um 5 Er Auſchluß an den nach Eydtkuhnen 
lich d * 8 Min. abgehenden Schnellzug, und 
lum 20 AP die dritte Perſonenpeſt um 5 Nachm. 
33 b u an den nach Berlin um 10 Uhr 
laſſen ent Courirzug von hier abge— 

11 rd. Emen ausführlichen Bericht brin— 

r in einer fpaterr Nummer. 


— Vom 1. October ab wird von den Poſt⸗ 
behörden in Fällen, wo das Porto creditirt 
wird, an Contogebühr erhoben werden: bei ei— 
ner monatlichen Summe bis zu 50 Thalern fuͤr 
jeden Thaler oder Theil eines Thalers 1 Sgr. 
im Minimum aber monatlich 5 Sgr., bei einer 
Summe über 50 Thaler für die erſten 50 Tha⸗ 
ler die Gebühr nach vorſtehender Feſtſetzung, 
für jeden weiteren Thaler aber nur / Sgr. 

— Die Rekruten für das hier garntſoni— 
rende 21. Regiment ſind dieſer Tage hier ein— 
getroffen. 

— Der Reſt der hier inhaftirten Zuzügler 
wird dieſer Tage nach Poſen abgeſchickt werden. 

Thorn. Ein hieſtger Bürger, deſſen Schwie— 
germutter Armenunterſtützung empfangen, aber 
eine Erbſchaft hinterlaſſen hatte, war vom az 
giſtrat aufgefordert worden, die gewährte Unter 
ftügungsfumme, ca. 250 Thl, an den Armen: 
fonds zurückzuzahlen, worauf er eine Abſchlags— 
ſumme, von 50 Thl. bot und den Reſt nieder⸗ 
zuſchlagen nachſuchte. Der Magiſtrat wollte auf 
dieſen Antrag eingehen, die Stadtv. Verſ. be— 
ſchloß dagegen in einer früheren Sitzung die 
ganze Summe niederzuſchlagen, weil die 50 Thl. 
aus der Sparkaſſen-Emlage einer Enkelin ger 
dachter Almoſenempfangerin gedeckt werden fol- 
len. Der Magiſtrat theilte heute der Verf. mit, 
daß er die 50 Thl. einziehen werde, da auf 
Koften des Armenſonds kein Geſchenk gemacht 
werden könne. Die Verſ. beſchlotz dagegen, ih- 
ren früheren, berechtigten Beſchluß aufrecht zu 
erhalten, ſowie zu beantragen, daß von der Ein⸗ 


ziehung beſagter Summe fo lange Abſtand ge 
nommen werde, bis die Differenz zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Verf. in dieſer Sache nach 8. 36 
der Gem.⸗Ord. in einer gemiſchten Commiſſion 
zum Austrag gebracht worden ſei. 

Marienburg. Vor einigen Tagen er— 
ſchienen im „Hotel zu Marienburg“ 3 Fremde. 
Referent kann verſichern, daß dieſelben nicht 
verdächtig ausſahen, wenn nicht ein rother 
Bart fo angeſehen werden ſollte. In druſelden 
Lokale befand ſich ein Gensd arm (ohne Helm 
auf dem Haupte) und kaufte ſich einen — 
Schnaps. Im Laufe des Geſprächs äußerte einer 
der Fremden, daß er nach Buſchwalde zu Hrn. 
v. Donimierski fahren wolle. Sofort drehte 
ſich der Gensd'arm nach ihm bin und fragte 
von ſeinem Tiſche aus: „Woher ſind Sie, 
meine Herren?“ „Ich bin aus Culm“ war 
die Antwort des einen, und „ich denke, ich 
hade nicht nöthig Ihnen darüber Auskunft zu 
geben“ die des andern. 

Nach einigem Hin- und Herreden behelmte 
ſich die bewaffnete Macht und fragte nun nach 
Stand und Herkunft, „Ich bin der Oberlehrer 
S. aus Culm, und ich der Domvikar N. aus 
Poſen, und ich der Baron G. aus X.“ erhielt 
er zur Antwort. Damit nicht zufrieden, fragte 
er nach der Legitimation und verſchwand erſt 
mit den gewichtigen Worten, er werde die Sache 
dem Landrath erzählen, nachdem die betreffenden 
Herren bereits von dem inzwiſchen herbeigehol— 
ten Dr. K. rekognoscirt waren. (N. E. A.) 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

In dem Wagen der dritten Perſonenpoſt 
von Bromberg nach Inowraclaw iſt 

1 Fahrplan der Oſtbahn v. 10. Juli cr. 

1 Koſſarski, Der Monch von Meran 

1 E Wallfahrt in Palaſtina 

1 E Sagen des Morgenlandes 
am 3. d. M. vorgefunden werden. Der recht— 


liche Eigenthümer kann dieſe Bucher auf dem 


hieſigen Poſtamte in Empfang nehmen. 
Inowraclaw, 4. September 1863. 
Königl. Poſtamt. 
Achareck. 
Für den bevorſtebenden Winter empfehle ich 
mein ſehr reichhaltiges Lager in 


e Deutſcher und 
engliſcher Strickwolle, 


wovon ich namenlich ſchwarz und weiß, acht 
blau, lila und grau zu Dameuſtrümpfen, acht 
chamois zu Unterrocken und Kinderſtrumpfen, 
blau melirt, grau melirt und naturel zu Socken, 
als beſonders preiswürdig efferiren darſ. — 

Außerdem empfehle ich noch eigen geſtrickte 
Socken und Kinderſtrümpfe in Wolle und 
Baumwolle. 

Nach außerhalb werden auf jedes Verlan⸗ 
gen Poben geſandt. f 

Modell: Hüte, Hauben, Netze 


und Coiffüren 


ſind in großer Auswahl vocrathig bei 


Hausleinwand, 


welche bekanntlich haltbar iſt, habe wieder vor⸗ 
räthig und empfehle ich zu ſoliden Preifen 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


In einer deutſchen Familie finden zwei Kna 
ben von 8 — 12 Jahren als Penſionare 
liebevolle Aufnahme. Naheres in der Erped. 
dieſes Blattes. 


Es werden ſauber und corrett Noten copirt 
bei der Wittwe Gottſchalk, 2 Treppen. 


Na nadehodzgey zimę polecam moj do- 
brze zaopatrzony sklad 


E NIEMIECKIET I ANGIELSKTEI 
WELNY DO PONCZOCH IE 


2 ktoréj szezegölnidj poleeie moge jako wybor- 
ne: biatq i czarnq, prawdziwie niebieskq, lio- 
letowq i szara do ponezoch danıskich, praw- 
dziway chamois do spödniköw i ponezoch dia 
dzieci, niebiesko migszang, szaro nueszand i 
koloru naturalnego do szkarpelek. 

Pröcz tego polecam welmane ! bawel- 
niane szkarpetkiiponczoszki dla dzieci 
reezue) robaly. 

Na zudanıe 
pröbkt. am, 
Modne kapelusze, czepki, siatki 

i stroiki 
34 W licznym doborze w zapasie u 


przesylam zamiejscowym 


C. Wallersbrunn. 


Beachtensweribe Inowraclawer Stlorkt- Anzeige, 


Totaler Ausverkauf 


einer ſehr großen Auswahl von Damenmäntein, Jacken, Mantillen 


und Paletöts, 


fo wie franzöſiſchet Long⸗Chales und Kindergarderoben it nur an den beiden Marktta⸗ 


gen am Montag und Dienſtag beim Herrn Jelone 


billigen Preiſen. 


Einen ganz verdeckten Kutſchwagen. 
leicht und dauerhaft gearbeitet, ſteht zum Ver⸗ 
kauf in der Wageufabrick von 

Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


Ein Repoſitorium und eine Tonbank 
it billigſt zu verkaufen bei F. Uhle. 


f am Markt, 1 Treppe hoch zu auffallend 


837 Ein junger Mann, der beider 
Landessprachen mächtig, durch mebrere Jahre 
in der Landwirthſchaft gearbritet und 
Tuchtiges zu leiſten verſpricht, wünſcht ſofort 
ein Unterkommen. Offerten beliebe man un- 
ter Chiffre M. B. der Expedition d. Bl. zu⸗ 
gehen zu laſſen. 


Eiſengießerei u.)Maſchinenbauanſtall 
von JULIUS SCHMIDT Wwe. 
zu Groß Wilezak bei Bromberg 


empheblt ibr woblaſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher Maſchienen als: 

Thorner Breitſaemaſchienen, Kleemaſchienen, Dreſchmaſchienen zum Be: 

triebe mit Riemen und Rad eingerichtet, engliſche Hunger harken, Häck⸗ 

ſelmaſtbienen zum Betriebe durch Rofwerk und Hand eingerichtet, 

Korn reinigungmaſchienen zc. ꝛc. 
für deren Leiſtungsfähigkeit und ſolide Ausfuhrung garantirt wird, zu billigen aber feſten, den 
Zeitverhältniſſen angemeſſenen Preiſen. 

Reparaturen werden, da Modelle zu faſt allen gangbaren landwirthſchaftlichen Maſchie— 
nen vorhanden find, außerdem aber ſtets ein Vorrath von den noͤthigen gußeiſernen Maſchienen— 
theilen gehalten wird, ohne Zeitverluſt ſachkundig und correkt ausgefuhrt. 

Ferner macht die Anſtalt ergebenſt auf ihre reichhaltige Sammlung ſowohl einfachen, als 
auch reich ausgeſtatteten, und dennoch billigen Muſtern von Grab-, Balkon- und andern Git⸗ 
tern, Grabkreuzen 20. aufmerkſam, und ſichert bei derartigen Aufträgen nicht allein ſau— 
bere Arbeit, ſondern auch ſchöne und dauerhafte Vergoldung zu, ſo daß die Verwaltung dieſer, 
der älteſlen Fabrik am hieſigen Platze, wohl der Hoffnung Raum geben darf, daß fie allen Anz 
ſprüchen, die in geſchäftlicher Beziehung an fie erhoben werden konnen, vollkommen entſprechen 
werde. N 


Markt⸗Anzeige. 
M. ADAMS 
elegantes Herren⸗Garderoben⸗Magazin 


aus Bromberg 
bezieht den bevorſtehenden Markt wiederum mit ſeinem coloſſalen Lager 
eleganter und moderner Ferren⸗Garderoben 2 
und empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern Inowraclaws und Umgegend zur geneigten Beachtung 


reſp. Verkauf. D 8 9 
a ager 


iſt jetzt mit allen Neuheiten ausgeſchmückt, und wird wie immer, Niemand der geehrten Beſucher 
das Lager unbefriedigt verlaſſen. 
1 Verkaufslokel wie gewöhnlich 

nur im Haufe des Herrn Friedrich Raſp am Markt eine Treppe hoch. 


E Bitte genau die Firma zu beachten. N 


Doniesienie jarmarezne. 


M. AD AMA 


elegancki sklad ubioröw meskich 
2 Bydg. szczy 
sprowadzi sig znowu na nadchodzaey jarmark z swym kolosalnym skladen 
eleyanckich i modnych ubioröw meskich 
poleca sig laskawym wagledom szanownych obywateli Inowroctawskich i x okolıcy. 
RE HAD NAA 
roopatrzony ljest W Wszelkie napnowsze towary, i spodziewam sie, iz, jak dotad, zaden 2 laska- 
wych kunde w nie oppsci go nieukontentowany. 
Mieszkam jak zwykle 
=== tylko w domu p. Fryd. Rasp w rynku na pierwszym pigtrze : 
u Prosze dobrze zwaiadc na maja firme. 


Die Handſchuh- und Lederwaareu— 
Sabrick von 


V. Klutowski aus Bromberg 


Fabryka rekawiezek i towarow 
skorzanych 


V. Klutowski z Bydgoszezy. 


Offerten. Verkauft ꝛc. werden im „Bülletin 


bezieht den bevorſtehenden Markt zum erſten⸗ 
male mit ihrem großen Lager franz. Glacee⸗ 
und Waſchlederhandſchuhen, hirſchle⸗ 
dernen Ober- und Unterbeinkleidern, 
Jacken, Reifekoffer, Taſchen und ſon⸗ 
tigen Reiſe⸗Effecten, ferner Schlivſc, ſei⸗ 
dene Herren⸗Schawls, in den neueſten und 
teſten Deſſins, Tragebaänder in allen belie— 
bigen Facons, wollene Jagdheuden, achte 
Tafſian⸗Kiſſen in allen Großen, Herren: 
und Damen⸗Gürtel in Seide und Leder; 
u. ſ. w. ſowie alle in mein Geſchäft einſchlagenden 
Artikel, die ich des Raumes wegen nicht detaillire. 
Schließlich bemerke noch, daß ich an Markt: 
ſchreiereien nicht gewohnt, aller Anpreiſungen mich 
enthalte, und nur verſichere, daß es mein Be— 
ſtreben fein wird, meine geehrten Beſucher auf 
das Reelſte zu bedienen, die billigſten jedoch 
feſte Preife zu ſtellen. a 
E Verkaufslokal beim Friſcur Herrn M. 
Jelonek am Markt eine Treppe hoch. 


sprowadzi po raz pierwszy na nadehodzgey jar- 
mark swöj liczuy sklad franeuskich rekatiezek 
lage i skörkowyeh, jelonkowe spodnie ı gacie, 
kafwniki, k ferki podröne, kiessenie i inne 
przybory podröäne, sztipse, jedwahne szaliki 
meskie w najnowsze i najpiekniejsze desenie, 
wszelkiego rodzaju szelki, welniane koszule 
polowe, prawdziwe safanowe podusski ro 
Wielkosci, jedwabne i skörzane paski damskie 


i meskie i inne tym podobne towary, ktörych 


dokladne wyszezegölnienie zanadtoby miejsca 
zahrato. f 0 

Oswiadezam jeszeze, is niezwyezajny bedac 
hucznych zachwalan wstrzymuje sie od tako- 
wych, zareezajae tylko, iz staraniem mojem 
bedzie, ustuzyc szanownym kupicielom jak naj- 
rzetelnie) i sprzedawa« za najlansze, lecz stale 
ceny. 

U Sktad möj jest 

u fryzera M. JELONKA w rynku, 
na pierwszym piętrzo. 


Die Berforgungs: Zeitung 


„Bacanzen : Lifte“ 

für alle Wiffenſchaften, Künſte Handel und Gewerbe 
bietet Stellſuchenden aller Chargen und Bran 
chen eine wöchentliche General- Ueberſicht alle 
im In⸗ und Auslande offenen und zu bejehM’ 
den Stellen. Comiſſtonäre und alle Honoran 
it. werden durch dies Blatt erſpart. Das a 
bonnement beginnt täglich und koſtet fur 9 
Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — für 13 Num“ 
mern (3 Monate) 2 Thlr. bei franco Uebel 
ſendung nach allen Orten. — Direkte Stellen 
Anmeldungen werden gratis aufgenommeß 
alle anderen Inferate werden im Anhange M 
2 Sgr. pro Zeile berechnet. 

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit übersandt: das allgemeine 

Geſchäfts⸗Bülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Berpachtungen, 
Aſſotié-Geſuche ze. von Gütern, Etabliſſementb, 
Fabriken ıc. ausfuhrlich nachweiſt, welche ohn 
Unterhä dier offerirt werden. 

Alle Kaufliebhaber u ſ. w. erhalten daß 
„Bülletin“ auch aparte gern franco zugeſan 
und baben keinerlei Koſten als das Porto, mW 
natlich 5 Sgr. (in Poſtmarken.) Alle Geſchäftz, 


gratis inſerirt und in würdiger und dienst 
Weiſe bis zum Abſchluſſe gefuhrt. Proſpetil 
gratis. Briefe franto. 
A. Retemeyer's 
Zeitungs-Büreau in Berlin. 
Für Inowratlaw und Umgegend werden 
Abonnements bei Hermann Engel ange! 
nommen und Probe-Nummern zur Anſicht vol 
gelegt. 


— 


Ein Sohn anſtaͤndiger Eltern, mit den u 
thigen Schulkenntniſien verſehen, findet ſofort eim 
Stelle als Lehrling, indem Matertalwas 
ren= und Deſtillatioms⸗Geſchäfte von 

M. Meumann Söhne, in Inowraclaw 


Junge Madchen, welche Unterricht a 
Nähen, Namenſticken, fo wie in ander 
weiblichen Handarbeiten wünicen, fol 
nen ſich bei mir melden. Ida Kalk, 

im Hauſe des Brauereibeſitzers Kohler 
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Gratulationskarten und Briefbogen 
E zum Neujahrsdicſte =. 

empfing in reichhaltiger Auswahl und emvfiehl 

zu den billigſten Preiſen 


Hermann Engel 


PORTRETY 


stawnych Polaköw puleca - 
W. NEUMANN. 


Brufl-Syrup 


aus der Fabrid von G. A. W. Mayer N 

Breslau empfing in friſcher Füllung und en 

fiehlt Hermann Engel 
Brieffoften der Redaktion. 

Herrn P. m L Des beengten Raumes wegen 


Berichte nicht aufgenommen. 3 2 
Herru I. hier. Ihr gütiger Beitrag beſpricht nicht die 


find Jö 


gewünſchten Details. — 
Ddandels bericht. 
5. September. 
u notrt für 
Ma f 80 


Werzen: 134pf. fejnb. 55 Rtl. 132pf. Heilb. 52 Mn 
130pf. gutb. 50 Rtl. neuer Weizen im Detail von 146 
— 2 Thl. pro Scheffel b zahlt. 

Roggen: 123 32 RM. 125 83 Ktl. 

Weebſen: 33 — 34 Nil. 

Gerfte: große 30 Rtl. kleine 24 Rtl. 

Hafer: 27 Ser. 


Kartoffeln: 12—13 Sgr. pro Schfl. 1 


Druck unb Berlag non Hermann Engel in Inomrarlam. 
Drukiam I nakladem Hermanne Enge! = Inc wrocla v 


